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Zu Weihnachten gehören Stall 
und Krippe, der neugebore-

ne Jesus mit seinen Eltern, Ochs 
und Esel, Schäfer und die hei-
ligen drei Könige. Viel weniger 
bekannt ist aber die sogenannte 
Verkündigung, die ebenso zum 
Weihnachtsgeschehen gehört. 
Es ist die Ankündigung der Ge-
burt Jesu an Maria durch den 
Erzengel Gabriel (nach Lukas 1 
ab Vers 26 im Neuen Testament). 
Maria befi ndet sich im sechsten 
Monat ihrer Schwangerschaft, 
das heißt, die dargestellte Szene 
hat sich nach unserer Rechnung im Sep-
tember abgespielt.

Die Tafel ist Teil des kunsthistorisch 
wertvollen Baxmann-Altars in der Kirche 
zu Siek. Baxmann war ein bekannter Ham-

Die Verkündigung von Jesu Geburt in der Kirche zu Siek
burger Bildschnitzer in der Zeit 
um 1600. Wie der Altar in das 
abgelegene Kirchspiel in Stor-
marn gelangte, ist unbekannt.

Es ist eine typische Darstel-
lung aus der Zeit zwischen Re-
naissance und Barock. Maria 
sitzt vor einem Betpult mit 
einem aufgeschlagenen Buch, 
der große Engel beherrscht den 
Raum, ein edles und vorneh-
mes Gelass. Auch die Blumen-
vase ist typisch für zahlreiche 
Darstellungen dieser Begeben-
heit. Der Engel weist auf den 

Heiligen Geist hin, der in Gestalt der Taube 
in Wolken schwebt. Der Engel spricht: »Sei 
gegrüßt Maria, der Herr ist mit Dir...«.

 Joachim Wergin
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Spaziergang

Wir treffen uns am Mittwoch, 8. 
Dezember, um 14:00 Uhr. Dauer 
des Spazierganges diesmal ca. 1 
Stunde, dann gibt es im Rosenhof 1 
ein adventliches Kaffeetrinken. 
Bitte melden Sie sich an bei Erika 
Wergin, Tel. 66140

Tageswanderung

Liebe Wanderfreunde, leider 
muss unsere Wanderung im De-
zember aus Termingründen bzw. 
Terminnot ausfallen.
Wir treffen uns wieder am 22. Ja-
nuar 2005 zu einer Wanderung in 
die Hahnheide mit Grünkohles-
sen bei Stahmer. Einzelheiten erfahren Sie 
im nächsten Waldreiter.
Anmeldung und 
Informationen bei 
Wergin, 
Telefon 66140.

Klönschnack

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, 8. 
Dezember, um 19:30 Uhr im Rosenhof 1. Es 
ist jeder herzlich willkommen.
Rückfragen an E. Reimers-Lafrenz, 
Tel. 63127 oder J. Wergin, Tel. 66140

Plattdüütsch Runn

Leewe Frün‘n von us Plattdüütsch Moder-
sprook, an‘n 26.01.2005 üm halbig Acht 
in de umbaute Sozialstatschon Papen-
wisch 30 dropt wi us wedder. Us Themo 
schall »Kennen leern Geschichten« wesen, 
sülwst schreewen orrer vertellt. Wer von 
us hett ni all een kennenlernt, wo he wat 
öwer vertellen kann. Also rann, up jüüst 
dienen muien Bidrag sünd wi gespannt. 
Up een komodige Runn anfang von‘t Johr 
freid wi us all bannig.
Schult no Frogen geewen – 
Utkunft gifft Peter Berndt 04102-62006.
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Dia-Vortrag von Prof. Dr. theol., Dr. theol. 
h. c. Reinhart Staats, Theologische Fakultät 
der Universität Kiel: 
»Heinrich der Löwe in Braunschweig, 
Konstantinopel und Schleswig- Holstein«

Dies ist ein historischer Vortrag. Hein-
rich der Löwe (1129-1195) zählt zu den 

Großen der Weltgeschichte. Er hat in Er-
folgen und Niederlagen eine bedeutende 
Rolle nicht nur in der deutschen Geschich-
te gespielt. Heinrich der Löwe war in das 
politische Geschehen des mittelalterli-
chen Europas vielfach eingebunden. Prof. 
Staats ist Wissenschaftler für Kirchenge-
schichte und kirchliche Archäologie. Mit 
seiner Kompetenz gibt er Auskunft über 
viele Themen jener Zeit, in der Heinrich der 
Löwe lebte und wirkte. 

 Ausgangspunkt ist Heinrichs Religions-
gespräch 1172 mit dem byzantinischen 
Kaiser Manuel I in Konstantinopel. 

Manuel I versuchte damals, mit diplo-
matischem und militärischem Geschick 
die Normannen abzuwehren und das 
byzantinische Reich wieder herzustel-
len.

 In Schleswig-Holstein hat Heinrich der 
Löwe die Christianisierung gefördert, 
die Städte Lübeck und Ratzeburg ge-
gründet und war als Kolonisator des 
deutschen Ostens erfolgreich.

 Heinrich der Löwe machte schließlich 
die Stadt Braunschweig zum Kultur-
mittelpunkt seines Landes. Sein Grab-
mal befi ndet sich im Braunschweiger 
Dom.

 Termin: Di. 14. Dezember, 19:30 Uhr
 Ort: Studio 203 im Schulzentrum Sieker 

Landstraße
 Eintritt: 3,– €, Schüler und Studenten 

1,– €, Mitglieder frei.  
 Peter Huff

Veranstaltungen der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert recht herzlich :

zum 80. Geburtstag am 2. Dezember: Frau Edda Reimers-Lafrenz
zum 80. Geburtstag am 10. Dezember: Herrn Günther Timm

zum 80. Geburtstag am 23. Dezember: Frau Ilse Maag
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Über die Advents-
ausfahrt der Se-

ni oren-Union am 6. 
Dezember 2004 zum 
Uhlenhof nach Than-
dorf wurde im letzten 
»Waldreiter« bereits 
berichtet.

Heute möchte ich 
mit einem wunder-
schönen Bild – einer 
Lotusblüte – an un-
sere Ausfahrt im 
September ins Arbo-
retum nach Ellerhoop 
erinnern. Sofern Sie 

– liebe Leser – einen 
Abzug von dieser Aufnahme (natürlich 
bunt) wünschen, setzen Sie sich bitte mit 
uns (Tel. (04102) 63605) in Verbindung. 
Nun bleibt mir nur noch, Ihnen mit dem 
nachfolgenden Gedicht ein frohes Weih-
nachtsfest und ein gesundes, friedvolles 
Neues Jahr zu wünschen:
Wenn du am Ende eines Jahres 
zurückschaust auf vergangene Zeiten, 
so werden in dir noch einmal 
die Bilder aufsteigen von dem, 
was dir besonders gelungen, 
was dich aufs höchste beglückt, 
aber auch, was dich tief verletzt, 
dir Schmerzen bereitet 
und dich Tränen gekostet hat.
Ich wünsche dir, 
dass du erfahren mögest, 
dass alles, woran du gelitten hast, 
nicht vergeblich gewesen ist, 
und dass dir Kräfte zuwachsen, 
deine Begabungen zu entfalten 
und die Beziehungen zu Menschen, 
die deinem Herzen nahe stehen, 
heilvoll und fruchtbar zu gestalten.

Ich wünsche dir, 
dass das kommende Jahr 
für dich ein gesegnetes Jahr wird, 
in dem dein sehnlichster Wunsch 
sich erfüllt.

Vorschau: Unser traditioneller Arztvor-
trag fi ndet am Montag, 24. Januar 2005, 
um 15 Uhr im Rosenhof 1 statt. Es kommt 
zu uns Herr Udo Falkenberg. Herr Falken-
berg ist Oberarzt im neurologischen Klini-
kum Damp und hat das Thema »Schlagan-
fall« für uns ausgewählt.

 Inge Bielfeld

Veranstaltungen der Senioren-Union

Treffen der AWO

Wir treffen uns jeden Mittwoch um 15 Uhr 
in der neugestalteten Tagesstätte Korten-
kamp 30. Am 8. Dezember um 11 Uhr wol-
len wir Karpfenessen im Forsthaus Seeber-
gen und Kaffeetrinken im Walbaum Café 
in Lübeck. Am 15. Dezember Weihnachts-
feier, am 29. Dezember fällt das Treffen 
aus. 
Margrit Eggert, Telefon 66217
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Auch in diesem Jahr wollen wir Groß-
hansdorf wieder in einen »Lebendi-

gen Adventskalender« verwandeln. An 
jedem Werktag im Dezember bis zum Tag 
vor dem Heiligen Abend wird ein Fens-
ter an einem Haus oder einer Wohnung 
in irgendeinem Teil des Ortes von seinen 
Bewohnern als weihnachtliches Kalender-
fenster gestaltet.

An jedem Abend treffen sich um 18:00 
Uhr Menschen aus der Nachbarschaft 
und aus dem ganzen Ort außen vor dem 
entsprechenden Fenster und »öffnen« es 
symbolisch mit einer kurzen Feier von ca. 
10-20 Minuten Länge. Es werden vertraute 
Lieder gesungen, es wird gebetet, musi-
ziert, ein Gedanke zur Besinnung vorgele-
sen …  

Hier die Termine mit Familie und Ort:
 Freitag, 03.12.04, Knoll, Bei den Rauhen 

Bergen 17
 Sonnabend, 04.12.04, Klentze-Konow, 

Alte Landstraße 36
 Montag, 06.12.04, Pastor Schroeder, 

Vogt-Sanmann-Weg 8
 Dienstag, 07.12.04, Evang.-freikirchl. 

 Gemeinde, Papenwisch 5
 Mittwoch, 08.12.04, Schopper, 

Neuer Achterkamp 45 a
 Donnerstag, 09.12.04, Strenzke, 

Hasselkamp 8

 Freitag, 10.12.04, Rosenhof 1, 
Hoisdorfer Landstraße 61

 Sonnabend, 11.12.04, Deutsches Rotes 
Kreuz, Papenwisch 30

 Montag, 13.12.04, Bohnhoff, 
Sieker Berg 9 in Siek

 Dienstag, 14.12.04, Kreinhöfer, 
Jäckbornsweg 30, Haus 11

 Mittwoch, 15.12.04, Müther-Waldorf, 
Wöhrendamm 159

 Donnerstag, 16.12.04, Krankenhaus 
Großhansdorf, Wöhrendamm 80

 Freitag, 17.12.04, Iding, 
Pommemweg 21

 Sonnabend, 18.12.04, Haus Rümeland, 
Rümeland 4

 Montag, 20.12.04, Woge, 
Sieker Landstraße 214 c

 Dienstag, 21.12.04, Hein-Wussow, 
Looge 2

 Mittwoch, 22.12.04, Elstermann, 
Ihlendieksweg 53

 Donnerstag, 23.12.04, 
Vehlow, Neuer 
Achterkamp 45 a  

Lebendiger Adventskalender

»Fröhliche Weihnacht überall« so soll 
es hell und mehrstimmig klingen, 

wenn im Rosenhof 1 und im Rosenhof 2 
im Dezember die Weihnachts feiern ver-
anstaltet werden. Der Musica-Viva-Chor 
Großhansdorf e.V. hat auch in diesem Jahr 
wieder ein stimmungsvolles Programm 
vorbereitet. Am Sonntag, 12. Dezember, 
um 15 Uhr ist die Weihnachtsfeier im Ro-

Musica-Viva-Chor: Weihnachtsfeiern im Rosenhof
senhof 2 vorgesehen, und am Mittwoch, 
15. Dezember, um 17:00 Uhr im Rosenhof 1. 
Weihnachtslieder aus Deutschland und 
Skandinavien stehen auf dem Programm, 
dazu werden stimmungsvolle Geschich-
ten vorgelesen, und natür lich wird auch 
gemeinsam gesungen. Die Leitung hat die 
junge Chorleiterin Bianka Kilwinski.

 Karin Knape
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wünscht allen Lesern
eine fröhliche

Weihnachtszeit
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Liebe Freunde des Heimatvereins, 
liebe Leserinnen und Leser des Waldreiter,

wieder ist die Zeit der Besinnlichkeit da 
– die Tage werden dunkler, die Lichter an-
gezündet – unser schönes Großhansdorf 
und trautes Schmalenbeck bereiten sich 
auf die Weihnachtszeit vor; die Nachbarn 
ziehen sich zurück aus Hof und Garten ins 
gemütliche Haus.

Auch die Freunde des Heimatvereins 
haben ihre vielfältigen Aktivitäten zu-
rückgefahren, das Wandern mit und ohne 
Gepäck, das Radeln und Spazieren in der 
Nähe und in der Ferne. 

Viele Ausfl üge wurden unternommen: 
ins Elbsandsteingebirge, in die Lüneburger 
Heide, ins Watt an die Nordsee, um den 
Ratzeburger See. Viele unserer Freunde 
hatten dabei viel Freude und haben neue 
Erfahrungen mit nach Hause gebracht. 
Neue Eindrücke konnten gewonnen wer-
den durch Besichtigungen und Gespräche 
mit Fachleuten über interessierende The-
men.

Höhepunkt unseres Gemeindejahres 
war möglicherweise für viele der »Tag für 
alle« am 22. August, an dem wir erleben 
konnten, wie stark unser gemeindliches 
Vereinsleben akzentuiert ist. Dieser Tag 
war aus unserer Sicht ein großer Erfolg 
für unsere Gemeinde, gelungen durch 
beste Darstellung und Organisation. Zu 
danken ist hier besonders auch dem uner-

müdlichen Einsatz der Agenda 21 in Groß-
hansdorf und Herrn Goldbeck-Löwe, der 
persönlich viele Mühen 
auf sich genommen hat, 
aber auch Frau Saß in der 
Gemeindeverwaltung, 
diesen Tag gelingen zu 
lassen.

Danken möchte ich 
auch besonders meinen 
Vereinsmitgliedern, die 
sich so freudig engagiert den 
Veranstaltungen unseres Vereins gewid-
met haben, vor allen meinen Vorstands-
mitgliedern, den Herren Wergin auf den 
Wanderschuhen, Peter Berndt in Platt-
düütscher Runn, den Herren Lück und Jo-
hannsen auf Heißen Reifen und Frau Mey-
er vor den Toren der Werks- und Betriebs-
hallen in Besichtigungen und Fachgesprä-
chen, Frau Lück auf Gratulationskurs und 
den Herren Sünnemann mit moderner 
Technologie im Energiesparbereich und 
Nuppnau als Organisator unserer Veran-
staltungen im Waldreitersaal.

Ihnen allen, liebe Freunde und Kollegen, 
sei an dieser Stelle ganz herzlich gedankt. 
Ihr seid es – mit Euren Ideen und Initiati-
ven –, die unser Gemeindeleben so reich 
und lebendig machen!

Uns allen wünsche ich nun eine segens-
reiche Zeit.   

 Manfred W. Metschuck

Jahresrückblick des Heimatvereins
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DRK – immer da! Tel. (04102) 6 26 13, www.drk-stormarn.de

„Komisch, da verstehe ich
Annet nicht: Wie kann man

von Rosamunde Pilcher
nicht begeistert sein?“

Neulich in Neuengland.

Annet
Reitenbach,
DRK – Pflege
zu Hause

Wir waren 14, und es war eine gemüt-
liche Runde. Frau Reimers-Lafrenz 

hatte uns eine kleine Stachelfrucht mitge-
bracht von einem Baum, den man immer 
öfter in unserer Gegend als »Alleebaum« 
antrifft: stachelig wie Kastanien, innen 
Nüsse wie Haselnüsse, sehr viel stärker in 
der Schale, aber auch genießbar.

Diese Bäume gibt es auch schon in un-
serer Gemeinde, z. B. am Plaggenkamp. 
Nach umfangreichen Anfragen von Frau 
Reimers-Lafrenz kam dann heraus: es ist 
keine Platane, sondern die »Baumhasel« 
oder auch »Türkische Hasel« genannt. Herr 
Berndt, der Gärtnermeister vom Friedhof,  
hatte es schließlich gewusst. Das wurde 
dann bestätigt durch Mitarbeiter der Ge-
meinde, die sogar noch Jahre zurück in den 
Rechnungen blätterten, zu dem Datum, 
als diese Bäume gepfl anzt wurden. – Und 
dann kam das große Thema des Abends: 

Klönschnack vom 10. November
Herr Grell erzählte von seinem Leben als 
»guter Geist« vom Freizeitheim des Kir-
chenverbandes Altona. Es war nach 1956 
im Hause der Familie Schüler-Lewens ge-
gründet, als damals das Grundstück, gele-
gen an der Straße Niegesland, an die Kirche 
verkauft wurde. Frau Grell arbeitete dort 
als Wirtschafterin, unterstützt von ihrem 
Mann, bis zum Ende des Freizeitheims.

Im Laufe der Jahre kamen viele Gruppen 
aus aller Herren Länder, die ihre begleite-
ten Freizeiten dort verbrachten, Senioren 
und Kinder. Es sollte dann eine Einrichtung 
für Behinderte dort gegründet werden, 
was an den Anliegern scheiterte. Als auf-
wendige Renovierungen nötig wurden, 
konnte die Kirche die Summen nicht auf-
bringen, und man riss die Häuser ab. Wie-
der wurde damit ein altes Stück Schmalen-
beck zerstört.

 Ursula Ehlers-Rücker
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…weil es so schön war… 
laden wir alle unsere Kunden (und die, die es noch werden wollen), 

die uns wieder so nett durch das Jahr begleitet haben, zum 

PUNSCHTRINKEN
am Freitag, den 10. Dezember 
ab 17.00 Uhr vor der Praxis ein 

neu: DR. HAUSCHKA NATURKOSMETIKERIN

Neuerscheinung: »Großhansdorf erzählt«

Unser Buch ist jetzt endlich da – und ich 
tauche in die Welt ein, in der ich früher 

gelebt habe. Ich kenne sie fast alle! Es war 
eine schöne Welt für uns Kinder. Verbun-
den durch den gemeinsamen Schulbesuch, 

durch die Feste 
des Siedlerver-
eins, durch »Vo-
g e l s c h i e ß e n « 
und Geburts-
tagsfeiern bei 
den Schulfreun-
dinnen. Und mit 
den Namen tau-
chen auch die 
Gesichter, die 
Stimmen wieder 
auf. Wie gern 
habe ich oben 
im Großhans-

dorfer Bahnhof mit meiner Freundin Anni 
Reimers gespielt, wo die Züge dann dicht 
neben dem Küchenfenster vorbeifuhren 

– damals noch  einmal in der Stunde. Erin-
nerungen tauchen auch auf an die »sport-
liche Betätigung« zum Vogelschießen. Da 
mussten wir morgens nämlich in der Schu-
le erst unsere »sportlichen Fähigkeiten« 
beweisen: die Jungs beim Schießen mit 
dem Luftgewehr, die Mädchen beim »Vo-
gelpicken« oder die kleinen Mädchen beim 
»Eierlaufen«.

»Vogelpicken« ging so: da war ein 
schwerer Holzvogel am Band aufgehängt, 
der als Schnabel einen spitzen Nagel hatte, 
man musste ihn zurückziehen – loslassen 

– und er musste die Zielscheibe in der Mit-
te treffen. Eierlaufen war einfacher: ein 
Ei – möglichst ein hartgekochtes – wurde 
auf einen Löffel gelegt, und man musste 
damit eine kleine Strecke ins Ziel laufen, 
ohne dass das Ei herunterfi el. 

Nachmittags, wenn unsere Mütter 
Girlandenbogen aus Blumen gefl ochten 

hatten, mussten wir dann zum Treff, wo 
der Umzug durch die Dörfer startete, vor-
neweg die Musikkapelle der Feuerwehr. 
Nachmittags dann Tanz in einem der Gast-
häuser in Großhansdorf oder Schmalen-
beck.

Natürlich tauchen auch wieder die in 
dem Buch genannten Einkaufsstätten vor 
meinen Augen auf. Großhansdorf war et-
was weiter entfernt für uns Schmalenbe-
cker. Wir wurden auch in den frühen 20er 
Jahren zum Teil noch von außerhalb ver-
sorgt: Timmermann aus Krämerberg, Suhl 
(Gemüse) aus Delingsdorf. Der Schlachter 
Wagner kam mit zwei feurigen Pferden 
aus Ahrensburg und unser Brot und unsere 
Milch bekamen wir aus Siek. 

Es ist so schön, sich einmal in diese alten 
Zeiten zu versetzen, und es würde uns alle 
freuen, wenn einmal unsere Mitbewohner 
aus ihrer Jugend von ihren Heimatorten 
berichten würden, die sie fl iehend verlas-
sen mussten. Und ich bin sicher, es würde 
auch ihnen gut tun.

Das Buch ist ein schönes Weihnachts-
geschenk für Alt und Jung, Alt- und Neu-
bürger und ist zum Preis von 22,80 € im 
Buchhandel erhältlich.

 Ursula Ehlers-Rücker

Stormarn 1945 – Zeitzeugen schreiben 
Geschichte, Schwanenverlag, 27,– €

Die Deutschen haben sechs Jahre Krieg, 
Zerstörung, Tod, Angst und Entbeh-

rung hinter sich. Damals waren die meis-
ten Zeitzeugen Kinder, Jugendliche, die 
in der Hitlerjugend waren, junge Mütter, 
Flüchtlinge, Kriegsgefangene. 60 Jahre 
später erzählen sie, was sie am Ende des 
Zweiten Weltkrieges und danach erlebt 
haben. Ein wichtiges Buch und beinahe 
die letzte Gelegenheit, noch Zeitzeugen-
berichte zu bekommen. 

Buch- und Kalendervorstellungen
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Schleswig-Holstein Kalender 2005
Wachholtz-Verlag, Neumünster, 13,50 €

Für viele ist er ein Muss, ganz unver-
zichtbar und ein wunderbarer Begleiter 

durch das Jahr. Er bie-
tet seit vielen Jahren 
immer wieder neue 
Einblicke in Land-
schaft, Geschichte 
und Kultur des Landes 
und regt zu Ausfl ügen 
und Reisen an. 

Neues Jahrbuch 2005 erschienen

Die Redaktion des Stormarner Jahr-
buchs Dr. Johannes Spallek und Joa-

chim Wergin stellten das neue Jahrbuch 
2005 zusammen mit dem Vorsitzenden 
des Heimatbundes Helmuth Peets vor.

»Mit dem Jahrbuch 2005 wird der 23. 
Jahrgang des ›Lesebuchs‹ über Stormarn 
vorgelegt«, so die Herausgeber. »Von An-
fang an war und ist es das Hauptziel, Wis-
senswertes und Bemerkenswertes aus der 
reichen Geschichte und der vielfältigen 
Kultur für Menschen in Stormarn zu erfor-
schen, aufzubereiten und zu vermitteln.«

Das Jahrbuch ist so inzwischen zu ei-
nem informativen Band der Kommuni-
kation über die engen örtlichen Grenzen 
hinaus geworden mit einem breiten The-
menspektrum. Das neue Jahrbuch 2005 
enthält wieder einen bunten Strauß von 
Themen.

Das Jahrbuch 2005 ist im M+K Hansa 
Verlag, 22926 Ahrensburg, Hinterm Vogel-
herd 67, Tel. (04102) 821007, Fax. (04102) 
821009 (MK-Hansa-Verlag@t -online.de) 
erschienen. Es ist 144 Seiten stark, reich 
bebildert und zum Preis für 15,– € im Buch-
handel oder direkt beim Verlag erhältlich.  

Heinrich Kahl und Gerhard Schlüter: 
Kinnertieden
Kindheit in Holstein in den 1920er und 
1930er Jahren, ISBN 3-529-04735-X, 9,90 €

Insgesamt 40 plattdeutsche Erzählungen 
nehmen den Leser mit auf eine unter-

haltsame Zeitreise in 
die 20er und 30er Jah-
re des vergangenen 
Jahrhunderts. 

Die Autoren Hein-
rich Kahl und Gerhard 
Schlüter, Jahrgang 
1921 und 1920, erin-
nern sich in ihren Ge-
schichten an ihre ganz 
frühen Jahre, an ihre 
Kindheit in Holstein. 
Sie geben einen leb-
haften Einblick in das damalige dörfl iche 
Leben, in Wohnumstände, familiäre und 
gesellschaftliche Strukturen, Schulleben 
und ländliche Kultur. Ebenso wird eine Vor-
stellung von Bindungen und Werten der 
damaligen Zeit in der Region vermittelt. 
Große und kleine, besondere und alltägli-
che Begebenheiten und Ereignisse begeg-
nen dem Leser: Krank to Bett, Waschdag, 
En Hütt in’n Knick, Leben mit Opa, De twe-
te Schooldag, Angeln, Gewidder, Dannen-
boom putzen, Schillerlocken, Füerwehrö-
ven, Badvergnögen … Ein beeindruckendes 
Zeitzeugnis über die 1920er und 1930er 
Jahre. 

Kleinanzeige
Eleganter Badezimmer-Schiebetüren-

Spiegelschrank (155 x 80 x 15 cm) aus Me-
tall mit Lichtleiste und edles Standwasch-
becken, weiß mit feinem, blauen Rand (56 
cm tief, 64 cm breit) günstig abzugeben. 
Beides ist gut erhalten. Wegen Umbauten 
im Badezimmer muss ich mich leider da-
von trennen! Preis nach Absprache.
Klentze, Telefon 6 16 21. 
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Einschulung Wöhrendamm im Jahre 
1940, ca. 30 Kinder. Nur wenige aus 

unserer Klasse waren noch dabei, als wir 
1949 entlassen wurden. 1943, nach den 
Bombenangriffen auf Hamburg, kamen 
wieder einige hinzu. 1945 im Januar wur-
de der Schulunterricht eingestellt wegen 
anhaltender Bombenangriffe auf Ham-
burg und Tieffl iegern über Großhansdorf. 
Unsere Klasse setzte den Unterricht noch 
für zwei Monate fort mit Frl. Gebien, weil 
die Eltern von Helga Helms sich bereiter-
klärten, eine Wohnstube zur Verfügung 
zu stellen. Doch ab April 1945 bis Sommer 
1946 fi el jeglicher Unterricht aus, wir wa-
ren dann die erste Klasse, die 9 Jahre zur 
Schule gehen musste.

1946 normalisierte sich allmählich das 
Leben nach dem Krieg, im Sommer be-
gann wieder der Unterricht. Doch es dau-
erte noch zwei Jahre, bis wir endlich rich-
tige Schulhefte und Lehrbücher bekamen. 
Wir schrieben auf allem, was nach Papier 
aussah: eine Strafarbeit wurde auf Zei-
tungsrändern geschrieben, auch mussten 
alte Kalender herhalten, es gab buchstäb-
lich nichts.

Inzwischen war Großhansdorf der mit 
Flüchtlingen meist besetzte Ort im Kreis 
Stormarn. Die Zahl der Schulkinder stieg 
von ca. 350 im Jahr 1945 auf 650 im Jahr 
1946. Die Klassenräume waren überfüllt, 
mehrere Jahrgänge in einem Klassenraum. 

Ab 1946 kamen 16 Klassenkameraden 
dazu. 

Wir mussten auch nachmittags zum 
Unterricht. Die Lehrkräfte waren alle neu, 
denn unsere aus den Kriegsjahren hatten 
schon damals längst das Pensionsalter 
erreicht und die jungen Lehrkräfte waren 
alle im Krieg.

Auch in den folgenden zwei Jahren 
wechselten die Lehrer pausenlos, man 

Volksschule Großhansdorf – 55 Jahre nach Schulentlassung
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konnte sich an keinen gewöhnen. An fol-
gende Namen kann ich mich noch erinnern: 
Herr Carstens, Herr Ebert, Herr Schmidt, 
Herr Philipp, Herr Willrodt, Frl. Blohm, Frl. 
Schwarzrock, Frau Kannabey, Frau Grübner 
und Herr Techen, er wurde der neue Schul-
leiter und unterrichtete uns in Englisch.

Erst im September 1948 kam Herr 
Meynerts als junger Lehrer zu uns, er un-
terrichtete uns dann bis zur Schulentlas-
sung April 1949. Zu ihm konnten wir ein 
freundschaftliches Verhältnis aufbauen. 
Viele Klassenfeste und Radtouren, die Herr 
Meynerts auch nach unserer Schulentlas-
sung mit uns unternahm, festigten diese 
Freundschaft. Er hatte erkannt, hier waren 
junge Menschen, die durch die Kriegsjahre 
benachteiligt waren, um eine ausreichen-
de Schulbildung zu erhalten und nun mit 
knapp 15 Jahren schon ins Berufsleben 
mussten.

Es blieb Herrn Meynerts nur ein halbes 
Jahr, aber wir holten auf. Alle machten eine 

9. Dezember 2004, 17.30 Uhr 
„Fondue als kulinarisches 

Gesellschaftsspiel”
Unsere Rezepte lassen kaum einen 

Gaumenkitzel aus. Wählen Sie: 
chinesisches Fondue oder 
klassisches Fleischfondue  

(Preis: 19,50 Euro) 

31. Dezember 2004, 19.00 Uhr 
„Die Kunst der Magie” 

Ein zauberhaftes Gala-Dinner zur 
Jahreswende begleitet von kleinen 

Zaubertricks bis hin zur 
phantastischen Illusion 

(Preis: 39,– Euro inkl. 1 Glas Sekt) 

Bitte fordern Sie unser 
ausführliches Weihnachts- und  

Silvesterprogramm an! 

Der Rosenhof wünscht Ihnen eine 
besinnliche sowie frohe Advents- 

und Weihnachtszeit.

Veranstaltungen 
im Dezember 

Anmeldungen nimmt Frau Rodrian 
gern unter Tel. 6986-69 entgegen. 

Rosenhof Großhansdorf 1 
Hoisdorfer Landstraße 61 

www.rosenhof.de 

Lehre und viele erreichten über den zwei-
ten Bildungsweg ihren jetzigen Beruf.

 Rita Wolter

Dieser kurze geschichtliche Abriss zeigt, 
wie schwierig die Schulverhältnisse 

und das Lernen damals in der Kriegszeit 
waren. Das mag die Klasse besonders zu-
sammengeschweißt haben. Zum 55. Jubi-
läum traf man sich wieder im Rosenhof 1, 
und fast alle waren gekommen. Bei gutem 
Essen und freundlicher Bewirtung kam 
man schnell ins Klönen. Die Verbindung 
untereinander ist nie abgerissen, aber zu 
erzählen gibt es doch viel. 

Sie sind alle älter geworden, aber mit 
Anfang 70 doch noch gut beieinander, und 
sie haben als Kriegsgeneration auch eine 
im Grunde positive Lebenseinstellung. So 
wurde es ein netter, gemütlicher Abend, 
an den man gern zurückdenken wird.

 J.W.
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Eilbergweg 7 · 22927 Großhansdorf
Tel. (04102) 66326

WOLLTRUHE
Antje Kröger

Ihr Fachgeschäft für
Handarbeiten + Geschenke

wünscht Ihnen 
ein frohes Weihnachtsfest

und ein glückliches Neues Jahr!

Laternenumzug
Auch in diesem Jahr hat die Feuerwehr 

den kleineren Bürgern die Möglichkeit ge-
geben, am traditionellen Laternenumzug 
teilzunehmen. Hierbei begleitete das Or-
chester der Freiwilligen Feuerwehr Groß-
hansdorf mit stimmungsvollen Klängen 
diesen ca. 400 Personen starken Umzug. 
Anschließend gab es die Möglichkeit für 
die kleinen und großen Teilnehmer, im 
Feuerwehrhaus ein heißes Getränk und ei-
nen kleinen Imbiss zu sich zu nehmen.

Die Freiwillige Feuerwehr Großhans-
dorf dankt allen Bürgerinnen und Bürger 
für dieses zahlreiche Erscheinen und damit 
einer erneuten Bestätigung des weiterhin 
wachsenden Erfolges dieser Veranstal-
tung. Eine Fortsetzung wird es selbstver-
ständlich auch im Jahre 2005 geben.  

Tannenbaumverbrennen
Im Jahr 2005 wird die Feuerwehr Groß-

hansdorf mit der Jugendfeuerwehr erst-
mals seit Jahren am Samstag, 15. Januar 
2005, ab 15:00 Uhr an der Grundschule 
Wöhrendamm Tannenbäume verbrennen. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen, hieran teilzunehmen. 
Selbstverständlich wird auch ein war-
mes Getränk angeboten. Bürgern, die zu 
diesem Zeitpunkt nicht anwesend sind, 
haben die Möglichkeit ab 12:00 Uhr ihre 
Weihnachtsbäume vorher abzugeben.

 Pressewart Frank Schulz

Große Ehrung für das 
Feuerwehrorchester

Großhansdorf kann stolz sein auf sein 
berühmtes Feuerwehrorchester. Auf dem 
Herbstkonzert wurde es offi ziell zum 
Landesfeuerwehrorchester ernannt. Eine 
große und einmalige Ehrung, die die Ar-
beit des Dirigenten Hanns Kochannowski 

umfassend würdigt, aber auch die Arbeit 
der ehrenamtlichen Orchestermitglieder 
herausstellt.

 J.W.

Spendenübergabe an die 
Jugendfeuerwehr

Kürzlich konnte der Großhansdorfer 
Immobilienmakler Friedhelm Kiesler mit 
einer Feier sein 25-jähriges Firmenjubiläum 
begehen. Seine zahlreichen Gäste hatte er 
darum gebeten, von Geschenken abzuse-
hen und stattdessen eine Spende für die 
Jugendfeuerwehr Großhansdorf zu leisten. 
Dabei ist die große Summe von 4.257,– € 
zusammengekommen, die Herr Kiesler im 
Gerätehaus der FF Großhansdorf an die Ju-
gendfeuerwehr übergeben hat.

Mit launigen Worten dankten Bürger-
meister Voß, Wehrführer Reusch und der 
Jugendwart Peter Jarchow Herrn Kiesler 
für sein erneutes und großartiges Ein-
treten für den Ort. Begeistert waren die 
Jungen und Mädchen der Gruppe, dass ihr 
Einsatz und ihre Mitarbeit soviel Anerken-
nung fi nden.

 J.W.

Informationen der Freiwilligen Feuerwehr Großhansdorf
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Liebe Großhansdorferinnen 
und Großhansdorfer, 

zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
wollen wir, wie in jedem Jahr, unseren 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern helfen, 
die sich in einer wirtschaftlich besonders 
schwierigen Situation befi nden. 

Das Großhansdorfer Weihnachtshilfs-
werk hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
sozial benachteiligte Menschen in unserer 
Gemeinde, also in unserer unmittelbaren 
Umgebung, zu unterstützen. 

Das besondere Augenmerk gilt auch in 
diesem Jahr den Menschen, die aufgrund 
schwerster Behinderungen auf eine be-
sondere Unterstützung angewiesen sind. 

Bei der Gemeinde Großhansdorf erfolgt 
das Antragsverfahren für Reisepässe 

und Personalausweise zukünftig digital. 
Damit wurde insbesondere auf die seit 
Ende Oktober 2004 geltenden verschärf-
ten Einreisebestimmungen der Vereinig-
ten Staaten von Amerika reagiert, wonach 
Besucher nur noch mit maschinenlesbaren 
Pässen einreisen dürfen.

Bei der Antragstellung werden Bild 
und Unterschrift des Bürgers mittels 
Computer eingescannt und mit den not-
wendigen Personendaten im Pass- bzw. 
Personal ausweisregister gespeichert. Das 
herkömmliche Ausweisregister mit den 
Antrags formularen wird damit überfl üs-
sig. Anschließend wird der Antrag digital 
an die Bundesdruckerei weitergeleitet. 
Dadurch verringert sich die Bearbeitungs-
zeit deut lich. Bei Personalausweisen ist zu-
künftig von einer Bearbeitungszeit von ca. 
zwei Wochen auszugehen. Bei Reisepäs-
sen sind es ca. drei Wochen. Auch kann das 
Pass bild bei der Abholung des Ausweises 

oder Passes zukünftig wieder an den Bür-
ger ausgehändigt werden. Die Gebühren 
für die Reisepässe und Personal ausweise 
haben sich durch das digitale Antragsver-
fahren nicht verändert.

Da der bisherige vorläufi ge Reisepass 
nicht maschinenlesbar ist, wurde auch er 
entsprechend ersetzt. Die Bearbeitungs-
zeit dauert einen Tag. Der neue vorläufi ge 
Reisepass kostet 26,– €.

Weiterhin wird für Reisen in die USA 
ab sofort ein Kinderreisepass ausgestellt. 
Dieser muss mit einem Passbild und – so-
fern schon möglich – mit der Unterschrift 
des Kindes versehen werden. Bei Antrag-
stellung sind zudem die Vollmachten der 
Sorge berech tigten vorzulegen. Der Kin-
derreisepass ist mit einer Gebühr von 13,– € 
und einer Bearbeitungszeit von einem Tag 
verbunden. Ab dem Jahr 2005 ersetzt der 
Kinderreisepass generell den bisherigen 
Kinderausweis. Bis dahin ausgestellte Kin-
derausweise behalten jedoch ihre Gültig-
keit. 

Digitales Antragsverfahren für Reisepässe und Personalausweise

Dazu bitten wir Sie herzlich um eine 
Spende. Diese überweisen Sie bitte an das 
DRK Großhansdorf für die AG der freien 
Wohlfahrtsverbände unter dem Stichwort 
»Weihnachtshilfswerk« auf das Konto 190 
015 597 bei der Sparkasse Stormarn (BLZ 
230 516 10). Bitte geben Sie für die Spen-
denbescheinigung Ihren Namen und Ihre 
Anschrift auf dem Überweisungsträger 
an. 

Wir danken herzlich und wünschen Ih-
nen eine besinnliche Adventszeit und ein 
frohes Weihnachtsfest!

 Für die Arbeitsgemeinschaft 
der Freien Wohlfahrtsverbände

Margrit Eggert, 1. Vorsitzende

Weihnachtshilfswerk 2004
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Am Mittwoch, den 10.11.2004 wur-
den die Anlieger über die geplante 

Teichentschlammung am »Groten Diek« 
und dem Regenrückhaltebecken »Ro-
seneck« in Schmalenbeck über die Vorge-
hensweise informiert. Herr Dr. Rainer Plaß 
vom  betreuenden Ingenieurbüro Delphin 
Umwelttechnik GmbH aus Hamburg erläu-
terte: »Die eigentliche Entschlammungs-
maßnahme beim Groten Diek wird durch 
ein Saugbaggerverfahren erfolgen, d. h. 
ein Schiff saugt den Schlamm an und das 
Schlamm-Wasser-Gemisch wird auf ein 
Spülfeld gepumpt, auf dem Erweiterungs-
gelände des Friedhofs. Die Schlamment-
nahme wird bis zum 17. Dezember bereits 
abgeschlossen sein.« Gleichzeitig wird 
das Regenrückhaltebecken Roseneck mit 
Hilfe von kleine-
ren Saugfahrzeu-
gen entleert. Der 
Schlamm wird 
ebenfalls auf das 
Spülfeld verbracht.

Nach Aussage 
von Bürgermeis-
ter Voß wird es 
in der Bauphase 
zu einigen Unan-
n e hmli chke i t e n 
ins besondere für 
die Anlieger geben. 
Jedoch sind alle Be-
teiligten bemüht 
die Lärm- und Ge-
ruchsbelästigung 
so gering wie mög-
lich zu halten. Der 
Projektleiter Sven 
Noetzel von Delphin Umwelttechnik be-
tont: »Es soll lieber etwas länger an den 
Werkstagen gearbeitet werden, als dass 
die Bauphase sich über Weihnachten hin-
weg zieht.«

Die zweite Bauphase beginnt voraus-
sichtlich im April oder Mai nächsten Jah-
res, bis zu diesem Zeitpunkt trocknet der 
Schlamm im Spülfeld durch. Die feste 
Vorgabe durch die Verwaltung ist, dass 
der Schlamm bis zum 31. Mai abgefah-
ren werden muss. Frau Heinke Mulsow 
vom Umweltamt sagt: »Der Abtransport 
erfolgt über den Forstweg, der parallel 
zum Friedhofsgelände verläuft. Mehrere 
hundert Lkw-Bewegungen sind notwen-
dig und werden die Nutzung des Weges 
einschränken. Die Baufi rma ist jedoch ver-
pfl ichtet, nach Beendigung der Bauphase 
den Forstweg wieder herzurichten.« 

Für die Entschlammungsmaßnahme 
liegen alle erforderlichen Genehmigungen 
vor und es soll mit den Baumaßnahmen 

am Groten Diek begonnen werden. Für 
weitere Fragen steht Ihnen Frau Mulsow 
aus dem Umweltamt unter Telefon 694-
131 gern zur Verfügung. 

Groten Diek und Roseneckteich werden entschlammt

Der Groten Diek 
im Winter
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Den von der Bürger-
Stiftung Region Ah-

rensburg und dem Lions 
Clubs Stormarn gestif-
teten »Ehrenamtspreis 
2004« ist überreicht wor-
den. Im Mittelpunkt des 
mit 3.000,– € dotierten 
Preises steht in diesem 
Jahr herausragendes 
ehrenamtliches Engage-
ment für Natur und Um-
welt.

Ausgezeichnet wur-
den drei Personen aus 
der Liste der von Bürgern, 
Gemeinden und Vereinen 
vorgeschlagenen Kandi-
daten:

Ein 1. Preis ging an Bernd Freytag aus 
Hoisdorf, der seit 1985 mit großem En-
gagement das »Naturerlebnisbiotop« im 
Schulreservat Himmelshorst betreibt. Das 
vielfältige Angebot des Lehrbiotops mit 
Erlebnis- und Waldlehrpfad, einem Obst-
baumweg, einer Bienenschauwand und 
vielem mehr richtet sich insbesondere an 
Kinder und Jugendliche.

Ehrenamtliches Engagement für Natur und Umwelt

Einen weiteren 1. Preis erhielt Karl-
Heinz Borchert aus Brunsbek. Er wurde für 
sein Engagement zur umweltgerechten 
Restaurierung der historischen Braaker 
Mühle (1849) ausgezeichnet. 

Mit dem 3. Preis wurde die Arbeit von 
Dr. Bernhard Weßling aus Bargteheide ge-
würdigt. Weßling ist Kranichforscher und 
engagiert sich seit 20 Jahren für den Kra-
nichschutz im Duvenstedter Brook. 
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Basar vom 7. November
Fröhlich ging es zu beim Basar des 

DRK-Ortsvereins am 7. November 2004. In 
allen Räumen des neu gestalteten Hauses 
am Papenwisch 30 (vormals Polizeistation) 
herrschte reges Treiben. Die bunten Schals, 

warmen Mützen, Strümpfe und Handschu-
he sowie Weihnachtsdecken und Schürzen 
fanden schnell zahlreiche Liebhaber. Wer 
hier nicht fündig wurde, konnte sein Glück 
bei einem bunten Flohmarkt oder beim 
Bücherfl ohmarkt versuchen. Zur Stärkung 
gab es Erbsensuppe und viele Kuchen und 
Torten, welche von den Damen der Senio-
renarbeit gebacken worden waren. Der Er-
lös des Verkaufs der Veranstaltung kommt 
der Seniorenarbeit zugute. 

Die DRK-Kleiderkammer informiert
Wer gebrauchte, gut erhaltene Klei-

dung abzugeben hat, wendet sich in Groß-
hansdorf gern an die DRK-Kleiderkammer. 
Unsere Regale und Schränke sind dadurch 
immer gut gefüllt. Zur Kleiderausgabe 
an jedem 2. Mittwoch im Monat wird je-
doch auch viel Kleidung ausgegeben. Wir 
sind daher sehr angewiesen auf Ihre Klei-
derspenden, damit auch weiterhin den 
Bedürftigen geholfen werden kann. Der 
DRK-Ortsverein bittet deshalb darum, nur 
gut erhaltene, tragbare Kleidung abzuge-

ben. Da aufgrund des Einbruchs auf dem 
Gebrauchtkleidermarkt unbrauchbare Be-
kleidung nicht mehr abgenommen wird, 
ist es für den DRK-Ortsverein unmöglich, 
die Kleidung an die Fa. Melosch zu geben. 
Wir möchten Sie daher darum bitten, nur 
noch Kleidung abzugeben, die weitergege-
ben werden kann. Hierbei kommt es nicht 
darauf an, dass die Kleidung modisch ak-
tuell ist, sondern darauf, dass die Kleidung 
sauber und heil abgeliefert wird. Weiter 
nimmt das DRK-Büro auch Artikel für den 
täglichen Bedarf an, um den jährlichen 
Basar damit zu bestücken. Kleidung sowie 
Artikel des täglichen Bedarfs können ab-
gegeben werden im DRK-Büro am Papen-
wisch 30 am Mo., Mi., Fr. in der Zeit von 
9:00-12 Uhr. 

Yoga-Kurs für Anfänger 
Nach erfolgreichem Start des Kunda-

lini-Yoga-Kurses für Anfänger geht es am 
18.01.2005 weiter. Um der Hektik und dem 
Stress des Alltags sowie spezieller Lebens-
situationen gelassener zu begegnen, wer-
den verschiedene Entspannungstechniken 
und Meditationen angewendet. Zur Stär-
kung des gesamten Bewegungsapparates 
(nicht nur Bauch, Beine, Po) bietet Kundali-
ni-Yoga vielfältige dynamische Übungsrei-
hen, die auch zu Hause gut durchführbar 
sind. Der Kurs wird von einer erfahrenen 
Trainerin geleitet. Der Einstieg ist jederzeit 
möglich. Interessiert? Der nächste Kurs 
beginnt am Dienstag, 8. Januar 2005 und 
erstreckt sich über 8 Abende à 90 Minuten. 
Die Kursgebühr von 40,00 € ist am ersten 
Abend zu entrichten. Der Kurs fi ndet statt 
in den neu renovierten Räumen der DRK-
Altentagesstätte, Papenwisch 30 in Groß-
hansdorf. Anmeldungen sind ab sofort 
Mo., Mi., Fr. im DRK-Büro in der Zeit von 
9:00-12:00 Uhr möglich, Tel. (04102) 66237. 
Unter dieser Telefonnummer erhalten Sie 
auch weitere Auskünfte. 

Berichte vom Deutschen Roten Kreuz
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un ist mal wieder einer unserer Tei-
che dran beim Bilderrätsel. Sicher 
werden die meisten von Ihnen er-
kennen, wo das Foto »geschossen« 

wurde – oder nicht? Im Winter sieht alles 
so anders aus …

Aufgenommen wurde das Foto Anfang 
Januar 2003. Die glatte Wasseroberfl äche 
eines Sees strahlt ohnehin viel Ruhe aus 

– und im Winter noch viel mehr, wenn die 
Zweige der Bäume aussehen, als würden 
sie ganz still halten, damit der Schnee 
nicht hinunterfällt. Haben Sie also er-
kannt, wo der Standpunkt des Fotografen 
ist? Dann mel den Sie sich beim Schrift-
 lei ter oder beim Ver lag (sie he Im pres sum 
auf der vor letz ten Sei te). Falls Sie nur den 

Bilderrätsel 58: Wie gut kennen Sie unser Großhansdorf?
An ruf be ant wor ter an tref fen, nen nen Sie 
bit te eben falls Ihre Te le fon num mer. Die 
An ru fer mit der rich ti gen Lö sung wer den 
am Diens tag nach Er schei nen des »Wald-
 rei ter« vom Schrift leiter und Ver lag aus-
 ge lost. Der / die Gewin ner / in er hält eine 
Frei kar te zu ei ner Schma  len becker Abend   -
musik nach Wahl und wird im näch sten 
»Wald rei ter« ge nannt.

Unser voriges Bil der rät sel zeigte die An-
lage des Kleingartenvereins Radeland mit 
ihren liebevoll gepfl egten Gärten. Richtig 
geraten und ausgelost wurde Frau Han-
nelore Clauhs, Roseneck 42. Sie erhielt eine 
Freikarte ihrer Wahl zur Schmalenbecker 
Abendmusik. Herzlichen Glückwunsch!

 Richard Krumm
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Schon lange vor dem Fest war klar, 
welch Weihnachtswunsch wohl Paulchens war. 
Er wünschte sich vom Weihnachtsmann 
damit auf Eis er laufen kann, 
ein fl ottes schwarzes Schlittschuhpaar. 
Es meinte seine Mutter zwar, 
er sei dazu noch viel zu klein, 
gefährdet seien Arm und Bein, 
doch trotzig sagte da ihr Sohn: 
»ich kanns doch mit den Rollschuhn schon« 
»Die haben Rollen für dein Gleichgewicht,« 
sagt Mutter »leider haben‘s Schlittschuh nicht.«
Darauf warf der Vater ein: 
»Lasst das doch Ruprechts Sorge sein!«

Am Heilig-Abend stand um vier 
der Weihnachtsmann schon vor der Tür. 
Ganz rot gekleidet war der Mann, 
sah aus wie ein Ferrari-Fan. 
Seine rote Zipfelmütze 
wippte wie die Tann‘baumspitze. 
Nur eines bei ihm mächtig störte: 
die Rute, die dazugehörte.

Als Ruprecht in die Stube trat, 
wusste Paul – Bescherung naht. 
Schwungvoll landete der Sack 
von Niklas Schulter Huckepack 
direkt vor seinen Füßen, 
da ließ der Inhalt schon mal grüßen. 
Doch vor dem Öffnen erst die Frage 
ob Paul auch brav und ohne Klage.

Die Frage war ihm nicht behaglich, 
die Antwort klang auch etwas fraglich, 
obwohl sein »ja« war kaum gelogen, 
denn er war ja gut erzogen. 
Dann endlich holte Nikolaus 
Geschenke aus dem Sack heraus 
zunächst viel Buntes allerlei, 
dann hörte man den Jubelschrei:
Die Schlittschuh waren auch dabei!

Kurz darauf – nur wenig später  – 
Paul dachte schon, jetzt geht er, 
lud Vater noch zum Grog den Mann
damit er sich erwärmen kann.

Als er das tat und nahm gleich Platz 
für warmen Trunk und kleinen Schwatz 
Paulchen da, wo Ruprecht stand 
die ungeliebte Rute fand. 
Kurz entschlossen, ganz spontan 
er einen kleinen Anlauf nahm, 
gab mit dem Fuß ihr einen Stoß, 
schon war er deren Anblick los.

Nach dem Grog, dem dritten Glas, 
brach er auf, der Nikolas. 
Für‘s Getränk er höfl ich dankte, 
wobei er schon ein wenig schwankte. 
Als er weg – danach nicht gleich, 
beichtet Paulchen seinen Streich, 
gestand verlegen seine Tat, 
dass er nach der Rute trat, 
die dann unter‘m Tisch verschwand, 
wo sie die letzte Ruhe fand. 
Da beugte tief sich der Papa 
bis er die Rute liegen sah. 
»Mensch Paule, du machst Sachen«
und alle mussten herzlich lachen.

Ruprecht merkte spät indessen, 
dass er die Rute hat vergessen 
und überlegte leicht erregt, 
wo hat er die bloß hingelegt. 
Plötzlich fi el im dabei ein, 
das könnt‘ ein Wink vom Himmel sein!
Die Rute bei ihm im Gepäck 
erfüllte doch noch nie ihren Zweck. 
Warum nur eine Rute tragen, 
er hat noch nie ein Kind geschlagen, 
versuchte stets sie zu verstecken 
um die Kleinen nicht zu schrecken 
und schon hat er sich vorgenommen, 
         jetzt ohne Rute auszukommen.

   So     blieb von diesem Tage an 
                rutenlos der Weihnachtsmann!

 Kurt Moll

Der Weihnachtsmann und seine Rute

Nu in de Vörwihnachtstiet geef dat vör 
Hein blot‘s een Themo, wat kann ick mi 

all‘ns to Wih nachten wünschen? Wat kann 
ick up‘n Wunschzettel schriewen, ohn dat 
de Wihnachtsmann mi dat glieck‘s woller 
strieken deit? Orrer dat mien Wunschzet-
tel to grot, to gierig utseeg un he mi noost 
gornix bringen deit? Dat weer‘n all Frogen, 
dor kunn man mit sick all ganz muie in de 
Bedrullje komen. Hein wüß natürlich de 
Geschenke keemen ni von‘n Wihnachts-
mann, ober man müß jo wat schriewen, 
dormit de Oolen wüssen wat se all‘ns be-
sorgen müssen. Sonst kriss an Enn no wat, 
wat du gorni brücken kannst. Un denn 
muß Hein jo ok no besünners ortig ween 
sonst geef dat so wi so nix.

Also, dat weer een hoorige Tiet un he 
versörgte bi Mudder un Vadder sick een 
witten Foot to moken. Twüschenin froog 
he sien Mudder »Du – u – u – Ma – a – m 

– a, Auto‘s hebb ick all genog, off de Wih-
nachtsmann mi woll‘n Schlee bringen 
kann un no so‘n poor anner Soken«? »Dat 
weet ick ni, anter sien Mudder denn. Dat 
hangt jo woll eers‘ns dorvon aff, off du 
di benehmen kannst un ni jümmer blot‘s 
Dummtöch in‘n Kopp hest. Hest du dienen 
Wunschzet tel denn all fertig«? »Jo – wullt 

du em lesen? Ick hol em gau«. Een Din A 
4 Zettel is dorut ober wurr’n un as Mud-
der denn to Gesicht kreeg, verdreite se de 
Oogen un segg »Du büst jo woll Mall, dat 
kann de Wihnachtsmann jo ni all’ns brin-
gen, ober ick wüll mol sehn wat dor  von 
öwer blifft«! Een Satz keem denn dor jüm-
mer achterher »O – o – o – ch – Mama, ick 
heff mi doch de leers’n Weeken örnlich 
veel Mööh geewen, doran kann dat doch 
ni liggen«! »Nu treck aff, edder ick denn 
Wihnachtsmann all dien Untöch vertell un 
he di denn gornix mehr bringt!

Un somit schoof Hein aff, n’beeten mit 
hangen Kopp, ober he weer jo een lüttjen 
Plietschen de dat Fuusdick achter de Oh-
ren harr. He wüß nehmlich wo sien Öllern 
jümmer de Geschenke versteeken deen. 
Inne Schlopstuuv in irgendeen Schrank 
un dat ward woll ni so stuur wesen, rut to 
kriegen wo dat is. 

So veertein Doog vör Wihnachten füng 
dat denn an. Mudder keem von‘t Inkö-
pen, se harr grote Taschen vull mitbrocht, 
de se denn glieck‘s in ehre Schlopstuuv 
broch. Achter ehr full denn de Döör in‘t 
Slott un Hein kunn anne Döör een gewu-
sel un geklapper ut de Komer hör‘n. De 
Schrankdöör‘n ging‘n open un to un denn 

De Wunschzettel
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keem Mudder mit een Grienche woller ut 
de Kom er. To Hein, de sick gau up anner 
Siet von'ne Köök an‘n Disch hennsett harr, 
segg se »Du geihst mi ni mehr in de Komer, 
sonst bleiht di wat«! »Nee – nee, do ick 
ni« seggt Hein! He de düchtig inschüch-
tert, ober in‘n Achterkopp dach he bi sick 

– na tööw man aff, wees du man eers mol 
woller ut‘n Huus, denn ward wi dat schon 
kriegen.

So keem dat denn ok‘n poor Doog loo-
ter weer se woller to‘n Inköpen inne Stadt 
föhrt. Hein weer ganz alleen to Huus un he 
kunn dat ni mehr afftöben mol to kieken 
wat dor woll all so in de Schränke bin‘n 
is. Vadder weer jo up Arbeit un Mudder 
weer inne Stadt, nu harr he Tiet all‘ns ut 
to kundschaften. He in de Schlopstuuv 
rinn, ober de Schrankdöör‘n weer‘n alle 
aff schloten – wat nu! De Schlötels kun‘n 
blot‘s in Mudder ehren Schmuckkassen 
wee‘n. Züü dor, leegen se in – ober mol 
gau to kieken. Dor een groten Kassen dor 
weer een Auto in un jüüst so een wo he all 
dree Stück von harr. In denn annern Kas-
sen Warktüüch, dor harr he ok all so veel 
von. Nix – ober ok rein gornix wat he up 
sien Wunschzettel schreewen harr. Dat 
kunn jo woll ni wohr wee‘n. He hörte een 
Auto up‘n Hoff, nu ober gau woller all‘ns 
affschluuten un rinn in de Köök. In dissen 
Momang güng de Köökendöör open un 
Mudder keem woller mit grote Taschen 
full rinn. »Na – Hein wat hest du mokt de 
ganze Tiet« fröög Mudder? »O – o – och i – i 

– ck heef 'n beeten molt in mien Molbook, 

wat he vör sick liggen harr« anter Hein! 
Denn verschwunn se woller in ehre Komer. 
Hein dach so bi sick – wüll hoopen se hett 
vundoog mien Wunschzettelwünsche 
mitbrocht un glieck‘s woller mit een Ohr 
anne Komer döör. Woller Gewusel un Ge-
klapper, Schrankdöör‘n open un to moken, 
sonst kunn he ober nix wies war‘n un dö‘rt 
Schlöttelllock kunn he ok nix sehn. Mud-
der harr woll ehr Jack öwer de Döör‘nklink 
hung‘n. 

Bi de nächste Gelegenheit weer he 
woller in de Schlopkomer von sien Öllern, 
nokieken off dat denn all‘ns inne Reeg 
keem un dat Mudder nun ok sien Ge-
schenke mitbrocht harr. Ober dor dee sick 
nix – sien Mudder harr veele Geschenke 
in de Schränke versteeken ober nix wat 
he sick wünscht harr. He wull woll blaar‘n 
un kunn sick dat ni vörstell‘n, wat Mudder 
sick dorbi denken de, em – de, de leers‘de 
Tiet nu so Oortig wee‘n is – keen eenzigen 
von sien Wünsche to erfüllen. He harr all 
gorkeen Lust mehr up Wihnachten. De Ge-
schenke kunn se man gliek‘s woller no‘n 
Wihnachtsmann hennbringen, de woll he 
ni hebben! He weer richtig ver grellt un 
mokt‘n Gesicht as tein Doog Regenweer. 
As Mudder em öwern Padd leep, segg se 
»Wat is denn mit di, wat treck‘st du vör‘ne 
Schnut?« »Ooch, mi geiht dat ni goht« 
anter he! He kunn jo ni seggen, wo em 
de Schoh drücken de – un dat weer dat 
schlimmste!

Nu weer hillig Obend komen un dor 
kunn sick nu nix mehr ännern. De Öllern 

müßen sauber moken, denn Dannenboom 
upstellen un bunt moken, koken un ba-
cken. Dat Bodewoter wurr hitt mokt, to‘n 
bo‘en un waschen, denn se müßen alle 
sauber wee‘n, wenn se no de Kark un noost 
ünner denn Dannenboom sitten woll‘n. 
Ober Hein weer öwerhoop ni wihnachtlich 
to moot. He kreeg doch ni dat wat he sick 
wünscht harr – harr he jo all all‘ns sehn, 
drüüf blot‘s keeneen weeten – aff un to 
keemen dor ok all so lütte Krokodilstronen. 
Mudder frog sick blot‘s jümmer, wat hett 
de Bengel, de ward mi doch ni no Krank. 
Wenn he ehr denn woller so truurig öwern 
Weg leep, versörgte se em to begöschen 
un munter em up mit »Nu goht wi gliek‘s 
inne Kark, seht dat Krippenspill mit dat 
lüttje Christuskind, Maria un Joseph, de Hir-
ten, Schoop un de hilligen dree Könige un 
denn kumt de Wihnachts …«. Dat harr se 
no ni ganz utsproken, dor kunn Hein sick ni 
mehr holen. Dor hett he losbrüllt un seggt 
»De Wih nachtsmann kann wegbliewen, 
ick krieg doch ni wat ick hebben wüll, ick 
wüll leewer in‘t Bett gohn«. »Ooch – seggt 
Mudder dor, dat weest du jo gorni, nu frei 
di man, is doch jümmer muie, wenn man 
wat schunken kriggt«.

He is denn doch mit no de Kark gohn un 
dat Krippenspill weer so muie dat he bold 
all‘ns annere vergeeten harr. As se denn 

noost so vör de Stuuvendöör stün‘n un de 
denn langsom opengüng, weer em dat nu 
schietegol wat dor ünnern Dannenboom 
liggen de, he woll dat blot‘s gau achter sick 
bringen un sett sick eenfach gliek‘s an‘n 
Disch un woll bi de Söötigkeiten anfang‘n 
to schlickern. Do keek he mit een Oog ün-
nern Dannenboom un he troo‘te sien Oo-
gen ni – dor stünn doch wohrhaftig een 
wunnerboren, groten Schlee un bold all 
de Sooken de he sick wünscht harr. Em lee-
pen vör Freide de Tronen man so de Backen 
dool, so dat sien Mudder nu gorni begrie-
pen kunn wat dor passeer – hett he ober ok 
ni vertellt. He hett blot‘s frogt »Wo is denn 
dat Au …«? Denn Rest hett he sick verknee-
pen, sonst würr he sick jo verroden. In‘n 
Oogenblick weer de Welt jo woller up‘t 
Best un he freide sick‘n Pickel an‘n Buuk.

Eers‘n Wihnachtsdag, so as jümmers 
no‘n hillig Obend müß he no sien Fründ 
Willi un mit Stolt wiesen wat he all‘ns 
kreegen hett un natürlich kieken wat Wil-
li kreegen hett? Dor güng em een grotes 
Licht up, Willi harr all de Soken kreegen, de 
he bi Mudder inne Schränke sehn harr. De 
Öllern harr‘n de Geschenke gegensietig 
versteeken – söckse Banausen! Wi kunn se 
so‘n lütten Jung dat so suur weer‘n looten.

 vertellt vun Peter Berndt
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Etwa einmal in der Woche veranstalten 
Mutschmanns eine Einkaufsfahrt für die 

ganze Woche. Da es nicht in allen Läden alles 
gibt und auch die Preise unterschiedlich sind, 
kauft die sparsame Hausfrau die benötigten 
Dinge in verschiedenen Geschäften ein. Und 
da die meisten davon nicht in ihrem Ort lie-
gen, wird daraus jeweils eine kleine Rundrei-
se.

Läden, die teurer geworden sind oder be-
stimmte für Mutschmanns‘ Haushalt wich-
tige Waren nicht mehr führen, werden von 
der Hausfrau gnadenlos von der Liste gestri-
chen. Selber Schuld. Frau Mutschmann hat 
nämlich alle Preise – auch die DM-Preise von 
früher – genau im Kopf und kann deshalb gut 
vergleichen und auswählen.

Wenn besonders viel und Schweres be-
sorgt und damit viel gelaufen werden muss, 
wird auch der Ziehwagen eingepackt, den 
Frau Mutschmann gern »Hackenporsche« 
nennt. Mutschmann selber kann diesen 
Klapperatismus mit dem Rentnerimage 
nicht gut leiden, und vielleicht beruht das 
auch auf Gegenseitigkeit. Auf jeden Fall lässt 
sich dieses blöde Ding nicht gern von ihm 
ziehen, fährt ihm immer mal wieder in die 
Hacken (daher also der Name!) und versucht 
bei jedem Kantstein oder so, alles um- und 
auszukippen!

Nicht zu vergessen ist Frau Mutschmanns 
langer Einkaufszettel. Wenn der aber doch 
vergessen wurde, was ab und zu vorkommt 
(vorsichtig ausgedrückt), gibt es etwa zwei 
Möglichkeiten. Entweder es wird rechzeitig 
bemerkt, und sie fahren nochmal zurück, 
oder die Einkäuferin versucht, alles nach ih-
rer Erinnerung zu besorgen. Aber das führt 
ebenfalls dazu, dass meistens nochmal ge-
fahren werden muss. Insofern ist es also 
ziemlich egal.

Das eigentliche Einkaufen fi ndet ja dann 
im Laden statt, meistens in einem Super-
markt. Da braucht man oder frau erstmal ei-
nen Einkaufswagen und für diesen meistens 

eine Münze. Vor der Währungsumstellung 
konnte Frau Mutschmann das in der Regel 
mit einem Ersatz aus Plastik erledigen, den 
sie griffbereit bei sich trug. Aber danach ha-
ben sie auf Euromünzen umgestellt.

Dann geht es also in den Laden hinein und 
mit der Sucherei los. In fremden Supermärk-
ten ist es ja normal, dass man die Warenver-
teilung nicht kennt. So kommt auch Mutsch-
mann ins Spiel und kann sich etwas nützlich 
machen. Ausgestattet mit mehr oder weni-
ger genauen Angaben unternimmt er dann 
längere Ausfl üge bis in die entferntesten Re-
gionen des Ladens, um eine bestimmte Ware 
ausfi ndig zu machen. Der Mann als Jäger und 
Sammler ... Aber so hat er wenigstens etwas 
zu tun. 

In diesen modernen Supermärkten muss 
man oder frau sich ja alles selber zusammen-
suchen und würde manchmal dafür eine 
genaue Wanderkarte für diese Einkaufsland-
schaft brauchen. In den Tante-Emma-Läden 
von früher war das ja genau umgekehrt, aber 
das ist eine andere Geschichte.

Dabei wundert und ärgert er sich häufi g, 
dass Artikel, die seiner Logik nach zusammen-
gehören, weit entfernt voneinander gelagert 
bzw. regelrecht versteckt sind. Entspricht das 
vielleicht mehr der weiblichen Logik, fragt 
er sich bei diesen ausgedehnten Ausfl ügen. 
Wenn er dann ganz stolz das endlich Gefun-
dene präsentiert, ist es leider oft das Falsche, 
und er muss sich erneut auf die Suche, die 
Pirsch, begeben. Manchmal ist Mutschmann 
durch diese vergeblichen Jagdausfl üge so 
frustriert, dass er alles seiner Frau überlässt 
und in der Zeit – meistens einer recht langen 
Zeit! – Wache beim Einkaufswagen hält.

Aber auch hierbei hat er häufi g Pech. Im-
mer wieder passiert es ihm, dass er ausge-
rechnet an der Stelle eines Regals steht, wo 
das Objekt der Begierde verschiedener Kun-
dinnen liegt, die forsch und gezielt auf der 
Jagd nach den verschiedenen Posten ihres 
langen Einkaufszettels sind. Dabei hatte er 

die Stelle extra ausgesucht, weil sie ihm als 
so sicher erschienen war …

Hierbei haben diese Frauen – ja, er muss 
zugeben, es sind meistens Mitgliederinnen 
des weiblichen Geschlechts, die ihm auf 
diese Weise zu schaffen machen – verschie-
dene Methoden drauf, den dort stehenden 
und störenden Mutschmann zu vertreiben. 
Entweder blitzen sie ihn derart scharf und 
erbarmungslos an, dass er von sich aus den 
Platz räumt, oder sie fahren einfach mit 
Karacho gegen seinen Einkaufswagen und 
verschafften sich auf diese Weise den Zu-
gang bzw. die Zufahrt zu der begehrten 
Ware. – Mutschmann argwöhnt dabei, dass 
diese sportlichen Frauen sich wahrscheinlich 
ebenso resolut ihre Parkplätze sichern, not-
falls durch hemmungsloses Kontaktparken 
vorne und hinten!

Ebenfalls unangenehm sind seiner Erfah-
rung nach die jungen Mütter mit ihren Kin-
derkarren, inklusive Nachwuchs, manchmal 
sogar in Form von Zwillingen! Sie scheinen 
der festen Überzeugung zu sein, dass sie mit 
ihren beiden Fahrzeugen absoluten Vorrang 
genießen und diese überall mitten in den 
Gängen parken dürfen, während sie ihre 
umfangreichen Waren zusammensuchen. 
Rentner wie Mutschmann haben es dann be-
sonders schwer, irgendwie vorbeizukommen 
und ernten dabei giftige Blicke oder sogar 
hämische Bemerkungen.

Aber wahrscheinlich – so überlegt Mut-
schmann dann in seiner Altersweisheit – sol-
len diese unangenehmen Rentner sich wohl-
weislich zurückhalten und denjenigen Platz 

machen, die sie schließlich mit durchfüttern 
und ihre Renten sichern – nicht zuletzt mit 
Hilfe ihres Nachwuchses in Form von Zwillin-
gen. Eben!

Also räumt der demografi sche Faktor 
Mutschmann jeweils schuldbewusst seinen 
Platz und sucht sich einen anderen, unge-
fährlicheren aus – am allerbesten vor dem 
Regal mit den Reini gungstabletten und der 
Haftcreme für die Dritten und den »Ultra 
Mini«-Einlagen mit »Odour Control« …

Aber auch die Frauen ohne Wagen kön-
nen ihm Schwierigkeiten bereiten. Einige 
von ihnen marschieren direkt auf den harm-
los wartenden Mutschmann zu und zwingen 
ihn dazu, aus dem Weg zu gehen. Er ärgert 
sich natürlich darüber und auch über sich 
selbst. Was würde eigentlich passieren, fragt 
er sich immer wieder, wenn er einfach ste-
henbleiben würde? Sozusagen ein Auffahr-
unfall oder ein Ausweichmanöver der fl otten 
Kundin im letzten Moment mit quietschen-
den Reifen? 

Wenn die eigene Frau dann so ziemlich 
alles zusammen hat, schlägt Mutschmann 
manchmal vor, sich schon mal anzustellen. 
Aber auch dafür braucht man viel Erfahrung 
und Überlegung. Es geht nicht darum, ein-
fach die kürzeste Schlange zu wählen. Nein, 
es kommt auch auf den Beladungsgrad der 
vor einem stehenden Wagen an, den man 
schnell abschätzen und mit dem der anderen 
Schlange(n) vergleichen muss. 

Und schließlich spielt auch noch die Per-
son an der jeweiligen Kasse eine große Rolle. 
Es gibt da hoffnungslos überforderte An-

Mutschmanns kaufen ein
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fängerinnen, die sich bei fast jedem Artikel 
bei der Kollegin nach dem Preis erkundigen 
müssen, sowie kurzfristig eingesprungene 
männliche Mitarbeiter, die noch weniger 
Ahnung haben. So kann eine viel kürzere 
Schlange viel länger dauern.

All diese Faktoren müssen erkannt und 
verarbeitet werden und dann in die endgül-
tige Entscheidung einmünden, an welche 
Schlange sich Mutschmann schließlich an-
stellt. Er hatte ja genügend Zeit dafür und 
entwickelte dabei folgende Formel: Summe 
der Waren in den Wagen dividiert durch den 
Leistungskoeffi zienten der Kassiererin minus 
Trödelabschlag der Kunden – speziell natür-
lich der Rentner und -innen – beim Bezahlen 
an der Kasse. So ungefähr jedenfalls.

Beim langsamen Vorrücken Richtung 
Kasse bekommt er zuweilen die tiefe Stoß-
stange des Hinterwagens gegen seine emp-
fi ndlichen Achillesfersen, manchmal sogar 
immer wieder! Er überlegt dann, dass das 
sicher mit den schon erwähnten Problemen 
der demografi schen Entwicklung und ihren 
Auswirkungen auf die Rentenkosten zu tun 
hat. Deshalb verbeißt Rentner Mutschmann 
tapfer seinen Schmerz und die Bemerkung, 
die er sonst gerne nach hinten gerichtet hät-
te, wenn er ein normal anerkannter Mensch 
und Kunde gewesen wäre. 

Irgendwie scheinen Rentnerinnen nicht 
solchen schmerzhaften Vorurteilen ausge-
setzt zu sein, stellt er fest. Wahrscheinlich 
liegt es daran, dass sie ja weiterhin berufstä-
tig sind … Aber dann kann es passieren, dass 
die Hausfrau noch dies und jenes gefunden 
hat und immer noch nicht auftaucht, wäh-
rend Mutschmann weiter und weiter vor-
rückt. Er wird dann immer nervöser, weil er 
die Haushaltskasse nicht dabei hat und das 
alles gar nicht bezahlen könnte. Deshalb 
lässt er freundlicherweise die fremde Haus-
frau mit ihrem hochbepackten Wagen und 
den quengelnden Zwillingen vor und hofft 
dann inständig, dass seine eigene nun end-
lich auftauchen möge. 

Wenn sie dann endlich da ist, geht es ans 

Deponieren der Waren auf dem Laufband. 
Dabei hat Mutschmann zunächst munter 
mitgeholfen. Aber dann musste er erfahren, 
dass die Frau da eine bestimmte Reihenfol-
ge eingehalten haben möchte. Da er diese 
nicht recht durchschaut, verzichtet er jetzt 
auf diese Mithilfe und versucht, irgendwie in 
der engen Gasse zwischen den Wagen, Haus-
frauen und Kinderwagen zurechtzukommen, 
bis er hinter der Kasse einigermaßen in Si-
cherheit ist. 

Früher verfolgte Frau Mutschmann das 
Eintippen der Preise ganz akribisch und 
protestierte sofort, wenn etwas nicht in 
Ordnung war. Besonders häufi g kommt es 
vor, dass bei Sonderangeboten fälschlicher-
weise – jedenfalls vom Kunden aus gesehen 

– die normalen Preise genommen werden. In 
letzter Zeit ist es aber meistens so, dass man 
(meistens natürlich frau) das Eingetippte gar 
nicht mehr richtig sehen kann. Trotzdem 
heißt es bei jedem Kunden nach dem Bezah-
len ganz routiniert: »Schöntachnoch.«

Seine kritische Ehefrau studiert dann 
also den langen Kassenbon dort hinten vor 
dem Auspacken des Einkaufswagens, um 
rechtzeitig protestieren zu können. Dann 
erst kann umgepackt werden, und natürlich 
gelten auch dafür strenge Regeln, die Mut-
schmann einzuhalten hat. Alle richtig schwe-
ren Sachen wie Flaschen, Dosen, Gläser usw. 
müssen ganz nach unten. Das kann der Hel-
fer noch problemlos nachvollziehen. Aber 
auch für die restlichen Waren gibt es ganz 
diffi zile Unterschiede zu beachten, deren 
Sinn sich ihm nicht so recht erschließt. 

Besonders große Vorsicht ist bei den Jo-
ghurt- und Sahnebechern mit Aluverschluss 
geboten. Und deshalb ist es dann besser, 
wenn er diese Sachen nur zureicht und der 
Expertin das fachgerechte Verstauen über-
lässt. Oder er bringt schon mal die ersten 
Taschen ins Auto.

Dabei muss er aber aufpassen, dass es im 
Kofferraum keinen rosa Joghurt-Teich oder 
weißen Sahnebach gibt, der in den roten 
Behälter des Warndreiecks fl ießt oder in den 

blauen Erste-Hilfe-Kasten! Es ist wirklich er-
staunlich – konstatiert Mutschmann dann –, 
wie ergiebig, ausdauernd und hartnäckig so 
ein einziger kleiner Becher mit Schlagsahne 
sein kann …

All diese Schwierigkeiten und Aufregun-
gen kann der sensible Mutschmann natür-
lich gar nicht so gut vertragen. Deshalb lässt 
er die in dieser Hinsicht viel robustere und 
erfahrenere Hausfrau öfter allein im Super-
markt einkaufen. Er kümmert sich dann in 
der Zwischenzeit um andere Erledigungen, 
die nicht so gefährlich sind für sein Innenle-
ben und seine Achillesfersen.

In kleineren Läden – Zeitungsläden und 
Backfi lialen z. B. – sind die Gefahren für Mut-
schmann längst nicht so groß. Aber trotzdem 
kann es auch hier zu Irritationen kommen. 
Um den Platz an der Verkaufstheke nicht 
unnötig zu besetzen, hält er sich meist deut-
lich abgesetzt im Hintergrund auf. Trotzdem 
wird häufi g die Frage an ihn gerichtet: »Ge-
hören Sie zusammen?«

Eine Zeitlang pfl egte er mit feinem Hu-
mor und außerdem sachlich zutreffend zu 
antworten: »Ja – noch.«

Aber das fand Frau Mutschmann nicht so 
besonders witzig oder prickelnd, wie man 
heute sagt. Nach einer deutlichen Ausspra-
che in dieser Sache verzichtet Mutschmann 
jetzt also auf den zweiten Teil dieser Ant-
wort, wenn sie mal wieder zusammen ein-
kaufen. – »Schöntachnoch!«

 Dieter Klawan

Anna-Lena, Da men mo den. . . . . . . . . . . . . S. 22
Assekuranz Contor, Ver si che run gen . . . . S. 34
Becker, Raum aus stat ter  . . . . . . . . . . . . . . . S. 28
Bendfeldt, Architekturbüro . . . . . . . . . . . . S. 4
Bentien, Steinmetz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 47
CDU Großhansdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 20
citycomputer, Telefon und PC . . . . . . . . . . S. 41
Cropp, Immobilien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 4
Daugsch, Architekt. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 16

Deppen, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 26
Die Pflegeambulanz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 20
DRK Kreisverband Stormarn  . . . . . . . . . . . S. 14
DRK-Sozialstation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 32
Dupierry, Restaurator  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 32
Dzubilla, Schuhe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 12
Evang.-Freikirchliche Gemeinde. . . . . . . . S. 46
Evang.-Luth. Kir chen ge mein de  . . . . . . . . S. 46
Freie evan ge li sche Ge mein de . . . . . . . . . . S. 46
Friseursalon »Kiek in«  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 22
Gressmann&Timmermann, Bestattg.  . . S. 47
Großenbacher, Maler. . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28
Harring, Im mo bi li en. . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 13
Haupt, Heizöl – Futter – Garten  . . . . . . . . S. 30
Hinsch Nachf., Bestattungen  . . . . . . . . . . S. 45
Höwler, Steuerberater. . . . . . . . . . . . . . . . . S. 18
Holzberger, Blumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 30
il Grappolo, ital. Restaurant . . . . . . . . . . . . S. 31
Immobilien-Consulting. . . . . . . . . . . . . . . . S. 10
Johann-to-Settel, Bril len mo de . . . . . . . . . S. 6
Jugendmusikschule  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 15
Kaiser, Fernseh-Service . . . . . . . . . . . . . . . . S. 26
Katholische Kir chen ge mein de  . . . . . . . . . S. 46
Kiek ut Basar. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 38
Kiesler, Immobilien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 48
Kohrs, Buchhandlung  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 24
Krohn, Hei zung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 34
Kruse, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 44
Kulturring, Theater. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 8
Manthey-Heller, Betreuung. . . . . . . . . . . . S. 39
Möller, Naturheilpraxis . . . . . . . . . . . . . . . . S. 32
Paehlke, Mobile Fußpflege. . . . . . . . . . . . . S. 34
Petersen, Klavierbauer  . . . . . . . . . . . . . . . . S. 37
Provinzial, Versicherung . . . . . . . . . . . . . . . S. 28
Raiffeisenbank Südstormarn  . . . . . . . . . . S. 2
Rewe, Supermarkt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 26
Rieper, Schreib wa ren. . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 30
Rosenhof, Seniorenwohnanlage  . . . . . . . S. 22
Rünzel, Hörgeräte. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 21
Schelzig, Steuerberater . . . . . . . . . . . . . . . . S. 0
Schypkowski, Gartenbau  . . . . . . . . . . . . . . S. 18
Senioren-Service, Ursula Sinha . . . . . . . . . S. 34
Stinnes, Reisebüro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28
Wolltruhe  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 24
Zuckschwerdt, Schmuck-Atelier . . . . . . . . S. 7
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Termin-Übersicht
– Sa. 04.12.04, 14:30 + 17:00 Uhr, 

Waldreitersaal: Weihnachtsmusical
– Sa. 04.12.04, 18:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Der Messias
– So. 05.12.04, 15:30 Uhr, Waldreiter-

saal: Adventsfeier Heimatverein
– Mo. 06.12.04, 13:30 Uhr, Rosenhof 2:

Adventskaffee Senioren-Union
– Mi. 08.12.04, 11:00 Uhr, DRK-Haus:

AWO Karpfenessen und Kaffee
S. 5 Mi. 08.12.04, 14:00 Uhr, U-Kiekut:

Spaziergang mit Adventskaffee
S. 5 Mi. 08.12.04, 19:30 Uhr, Rosenhof 1:

Klönschnack
S. 8 Fr. 10.12.04, 20:00 Uhr, Waldreiter-

saal: Theater »Veronicas Zimmer«
S. 11 So. 12.12.04, 15:00 Uhr, Rosenhof 2:

Weihnachten mit Musica-Viva-Chor
S. 7 Di. 14.12.04, 19:30 Uhr, Studio 203: 

Dia-Vortrag »Heinrich der Löwe«
S. 9 Mi. 15.12.04, 15:00 Uhr, Kortenkamp 

30: AWO-Weihnachtsfeier
S. 11 Mi. 15.12.04, 17:00 Uhr, Rosenhof 1:

Weihnachten mit Musica-Viva-Chor
S. 25 Sa. 15.01.05, 15:00 Uhr, Schule Wöh-

rendamm: Tannenbaumverbrennen
– Fr. 21.01.05, 19:30 Uhr, Waldreiter-

saal: Großhansdorf tanzt Sirtaki
S. 5 Sa. 22.01.05, 9:00 Uhr, U-Kiekut:

Tageswanderung Hahnheide
S. 5 Mi. 26.01.05, 19:30 Uhr, Sozialstati-

on: Plattdüütsch Runn

Bezeichnung der Apotheken
A = Adler Apotheke Tel. 5 22 74
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
B = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
C = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 6 99 10
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
D = Flora-Apotheke Tel. 8 85 30
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg
E = Klaus Groth Apotheke Tel. 5 43 89
  Klaus-Groth-Straße 2, Ahrensburg
F = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
H = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J = Schloß Apotheke Tel. 5 41 11
  Große Straße 2, Ahrensburg
K = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78
  Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L = West Apotheke Tel. 5 35 57
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Für dringende Fälle an Wochenenden und 
Feiertagen sind die notdienst  habenden 
Ärzte in Großhansdorf unter der Not-
dienst-Nummer zu erreichen:

04102- 691 94 88

 10.12. = A
 11.12. = B
 12.12. = C
 13.12. = D
 14.12. = E
 15.12. = F
 16.12. = G
 17.12. = H
 18.12. = J
 19.12. = K
 20.12. = L

 21.12. = A
 22.12. = B
 23.12. = C
 24.12. = D
 25.12. = E
 26.12. = F
 27.12. = G
 28.12. = H
 29.12. = J
 30.12. = K
 31.12. = L

 01.01. = A
 02.01. = B
 03.01. = C
 04.01. = 7
 05.01. = E
 06.01. = F
 07.01. = G
 08.01. = H
 09.01. = J
 10.01. = K
 11.01. = L

 12.01. = A
 13.01. = B
 14.01. = C
 15.01. = D
 16.01. = E
 17.01. = F
 18.01. = G
 19.01. = H
 20.01. = J
 21.01. = K
 22.01. = L

 23.01. = A
 24.01. = B
 25.01. = C
 26.01. = D
 27.01. = E
 28.01. = F
 29.01. = G
 30.01. = H
 31.01. = J
 01.02. = K
 02.02. = L

 03.02. = A
 04.02. = B
 05.02. = C
 06.02. = D
 07.02. = E
 08.02. = F
 09.02. = G
 10.02. = H
 11.02. = J
 12.02. = K
 13.02. = L

Notdienstzeiten: Am Wochenende von 
Samstag 8:00 Uhr bis Montag 8:00 Uhr 
und an Feiertagen vom Vortag 18:00 Uhr 
bis zum Tag danach 8:00 Uhr.
Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 
der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 
von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst
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Die Beiträge für den Heimatverein überwei-
sen Sie bitte auf das Konto der Raiffeisen-
bank Südstormarn eG (BLZ 200 691 77) Kto.-Nr. 
200 050 oder auf das Konto bei der Spar kas se Stor-
marn (BLZ 230 516 10) Kto.-Nr. 310 000 378. Der Jah-
 res bei trag beträgt für Ehepaare und Fa mi li en mit 
min der jäh ri gen Kindern 10,– EUR, Ein zel bei trag 7,– 
EUR.

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge-
hö ri ge bzw. Freunde von Al ko ho li kern 
(AI-Anon) treffen sich ab sofort 
wieder jeden Mitt woch von 19:00-
21:00 Uhr in den Räumen des DRK-Hauses 
am Papenwisch.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Ge-
 sell schaft Stormarn e.V. trifft sich jeden 
Dienstag von 9:30-12:00 Uhr im Ge mein -
de haus, Alte Landstraße 20. Anfragen bei 
Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417.

Stormarner Altkleider- und Alt pa pier -
samm lung am 05.01.05 und 02.02.05 in 
Schma len beck und Groß hans dorf.
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